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Medizinischer KinderSchutz im Ruhrgebiet – Einrichtungsübergreifende Zusammenarbeit  
zur verbesserten Detektion und Versorgung bei Kindeswohlgefährdung

Zunehmende Fallzahlen von körperlicher und psy-
chischer Misshandlung, sexuellem Missbrauch und 
Vernachlässigung von Kindern und Jugendlichen 
machen deutlich, dass Kinderschutz in gesamt- 
gesellschaftlicher Verantwortung liegen muss. Ins-
besondere medizinische Versorgungseinrichtungen 
können hierzu einen wichtigen Beitrag leisten, u.a. 
bei

•	 der Erkennung von Kindeswohl gefährdung,

•	 der Diagnostik und rechtssicheren  
Dokumentation,

•	 der Überleitung von medizinischen  
Einrichtungen an die zuständigen  
Jugendämter oder

•	 der	fallspezifischen	medizinischen	 
Beratung der Jugendhilfe

In der bestehenden Regelversorgung werden diese 
Potenziale allerdings bei Weitem noch nicht ausrei-
chend ausgeschöpft. Denn dort, wo medizinischer 
Kinderschutz derzeit bereits gelebt wird, baut er auf 
einrichtungsspezifischem	 und	 persönlichem	 Enga-
gement auf, kaum aber auf Regelwerken und struk-
turierten	Prozessen,	auf	die	flächendeckend	verläss-
lich	zurückgegriffen	werden	kann.

Durch das Vorhaben MeKidS.best wird dies nun ge-
ändert. Es wird eine neue Versorgungsform konzi-
piert, in der der medizinische Kinderschutz erstmalig 
standardisiert, sektorenübergreifend und in lokalen 
sowie regionalen Netzwerken aufgebaut, erprobt 
und evaluiert wird.

Pädiatrische Praxen sowie neun Kinder- und  
Jugendkliniken im Ruhrgebiet stellen sich dafür auf, 
als leistungsfähige Partner der Jugendämter und 
anderen Akteuren der Jugendhilfe ihren Beitrag zur 
Erkennung von Kindeswohlgefährdung, zur Klärung 
von Verdachtsfällen sowie zur Planung und Durch-
führung von Hilfemaßnahmen, unter Orientierung 
an der Kinderschutzleitlinie (S3+  Leitlinie  Kindes-
misshandlung, -missbrauch, -vernachlässigung  
unter   Einbindung   der   Jugendhilfe   und   Pädagogik), 
zu erbringen. So wird Kindern und Jugendlichen so-
wie deren Familien auf niederschwelligem Wege Hilfe  
zuteil.

Als Modell beginnend soll MeKidS.best auf mittel-
fristige Sicht aber selbstverständlich nicht im Modell 
verharren. Daher wird die im Projekt erprobte Ver-
sorgung umfassend evaluiert werden. Gleichzeitig  
werden bereits während der Laufzeit Konzepte für 
eine nachhaltige Finanzierung entwickelt, damit sich 
die Medizin nicht nur im Ruhrgebiet, sondern bundes-
weit und auf lange Sicht aktiv in den Schutz unserer  
Kinder einbringen kann.
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Projekttitel:
Medizinischer KinderSchutz im Ruhrgebiet – 
Einrichtungsübergreifende Zusammenarbeit 
zur verbesserten Detektion und Versorgung 
bei Kindeswohlgefährdung

Geplante Projektlaufzeit: 
Drei Jahre ab September 2019

Gefördert durch: 
den Innovationsfonds des Gemeinsamen Bun-
desausschusses

Die Versorgungsziele:
1. Verbesserte Erkennung von  

Kindeswohlgefährdung, 
2. Verbesserte Diagnostik und  

rechtssichere Dokumentation, 
3. Verbesserte Überleitung von den  

medizinischen Einrichtungen an  
die Jugendämter, 

4. Verbesserte Inanspruchnahme  
medizinischer Expertise durch  
die Akteure der Jugendhilfe
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